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Vr In Königsberg in Preußen erläßt das dortige kon: | Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe machte Miniſter⸗ 
Amtliches. ſervative Wahlkomite eine Aufforderung an die Arbeiter, Präſident K. Tisza die intereſſante Mittheilung, daß der 
Berlin, 17. Oktober. Der König bat den Vorſitzenden des kol.] für den konſervativen Kandidaten zu ſtimmen, darin heißt es:] Austritt des Hauptmanns Lendl aus der Armee 
Eiſendahn⸗Kommiſſarigts zu Breslau. Geh. Regierungsrath Dittmer, Der Liberalismus verweiſt auf Selbſthilfe. Ihr ſollt ſparen] darum erſt am 1. November erfolgt, weil er auf Grund der 
Kath de Ne Deren WS ech E ee Kä Ee XS Bien Arb Zei 15 8 I Dane gegen ihn geführten Disziplinar⸗Unterſuchung zu mehrwöchentli⸗ 
3. D. Balcke in Gumbinnen den Charakter als Deheimer Negle | w nfall oder Alter die Arbeitskraft verm aben. Und do Een dE ; 
rungsratb, und dem dirigirenden erſten Arzt der Irren⸗Heil⸗ und lehrt der Aberaltsmus⸗ daß das eherne Lohngeſetz, wonach die Höhe cher Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, die erſt am 29. d. M. 


Pflege⸗Anſtalt zu Eichberg, Dr. med. Heuſer und dem praltiſchen Arzt des durchſchnittlichen Arbeitslohnes auf das Erforderniß der unmittel⸗ abläuft. j / 3 

ꝛc. Dr. Cratz in Biebrich den Charakter als Santätsrath verlieben. baren Lebensnothdurft beichränft bleibt, ein Naturgeſetz und deshalb Aus Paris vom 13. Okt. ſchreibt man der „National⸗ 
Die bisherigen Provinzial⸗Steuers Sekretäre Mewes aus Magde⸗ nothwendig und ewig unabänderlich ſei. Wo ſoll da der Spar⸗ Zeitung“ von bevorzugter Seite: 

burg und Milark aus Königsberg i. Pr., der bisberige Regierung | pfennig hergenommen we rden! Und in der That, die ] Paris beſchäftigt ſich augenblicklich ſehr lebhaft mit der Zu ſa ms 
Sektetär Korn aus Berlin und der bisberige Eiſenbahn⸗Betriebs⸗] Kredit⸗ und Vorſchu⸗“ die Rohſtoff⸗ Konſum⸗ und Sparvereine nah | menkunft ie Gambetta und dem Fürſten 


Sekretär Hallwachs aus Straßburg i. E. ſind zu Geheimen revidirenden | Schultze⸗Delitzſch, die Hilfskaſſen der irſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ S 16 Das Paris, von den 

Ge EE 

Die bisherigen Militär: Intendantur-Sefretäre Hoppe II. vom XI. [Fortſchrittspartei, wie went g, ie geleiftet haben, dem, was dieſe a glich einer "fie fo nahe angehenden Thatſache lge 
ü ` i g 


Armee-Corps und Zeidler und Mühl vom V. Armee⸗Corps ſind zu] wie ſie meiſt ein nur noch mmerliches Daſein den, tann man ſich auch in Deutschland durchaus beruhigen: denn 


Geheimen revidirenden Kalkulatoren bei dem Rechnun shofe des deut⸗ iſten: — das wißt Ihr ſelbſt am Ren, / 
EE E at er agent ege (TR E GE 
— kanzlers zu ſtimmen, des „Mannes des klugen Rathes, des ſich der Meinung an, daß die Zuſammenkunft in der That ſtatt⸗ 
Politiſd e Aeberſicht mächtigen Willens und der eiſernen Energie“. Die „Nat. tg.“ gefunden hat; auch er hat Dé an den ihm zugänglichen Stellen 
IC: . bemerkt dazu: Wir heben dieſe Blüthe konſervativer Wahl⸗ zureichende Gründe für dieſe Annahme geſammelt 

Poſen, 18. Oktober. agitation nicht wegen der ungewöhnlichen Unwiſſenheit oder Un IT" Auf die en ae Ei varziner Zuſammenkunft ſcheinen 
Von Herrn Staatsminiſter a. D. Hobrecht geht genirtheit hervor, welche dem „Liberalismus“ ein niemals von | uns die Worte du e us zu paſſen, mit welchen Herr v. Giers 

der „N.-L. C.“ die folgende Zuſchrift zu: ihm gelehrtes „ehernes Lohngeſetz“, das obenein falſch for: | dem Grafen Kal noki die danziger Entrevue erklärte: 
In ibrer Morgenausgabe veröffentlicht beute die „Nordd. Allg.] mulirt wird, unterſchiebt, und von den Schulze⸗Delitzſch'ſchen „Herr v. Giers ſagt, daß die bedeutungsvollſte Seite der danziger 


Ztg.“ einen Aus ug aus dem Protokolle über die Sitzung des könig] Genoſſenſchaften, einer der bedeutendſten Schöpfungen der Gegen: | Reife darin liege, daß der Zar dadurch vor ganz Rußland ſeinen Willen, 
Eeer kr tonjervaine und, fiekfertie Ralitit nen nm 
werder von mir gehaltene Rede es für unmöglich erklärt. daß ich mich fo wie und mat ein kümmerliches Daſein fristen.“ Aber mett, zur fälle Die robe 16 e cht werden — hoffen wit, daß ſie 
eſchehen geäußert haben könne, da ich mich (abgeſehen von einem andern allgemeinen Kenntniß zu gelangen, iſt die Leicht fertigkeit, fi Kier: 9 

Punt im Schooße der Staatsregierung grundſätzlich und ausdrück⸗] mit welcher, offiziöſer Anleitung folgend, hier „konſervative“ eine ehrliche ſein wird. ` , ; 
lich als Anhänger des Tabaksmonopols bekannt babe. Ich Politiker Verachtung jener Sparſamkeit predigen, die Gelegentlich der Gerüchte über den Beſuch Gam⸗ 
hätte dieſe Behauptung vielleicht auf ſich beruhen laſſen, wenn nicht der ER 2 WISEN, betta's in Varzin erinnerte d iſer „Time 8% Korre⸗ 

d doch trotz aller ſozialpolitiſchen Pläne des Kanzlers vor der Hand Un erinnerte der pariſer „ 


S i äre: „Gegen die Annahme, da . N : 4 € 
Soccer oi Spiel get babe, die einzige Grundlage des Vorwärtskommens der Arbeiter bleiben ſpondent, Herr v. Blowitz, neuerdings an eine bereite früher 
müſſen wir ihn und und auf das Gmticiedenfte vermabren. Dem wird. Se ett Eegen die er 1878 mit dem deutſchen 
F emden die bebaute Thatſache ep e beizeiten, Die „Nord⸗ Die Nachricht der „Köln. Ztg.“ aus Wien, wonach goe ee deſer Die Unterhaltung wurde auch der Name 
deutſche Allgemeine Zeitung“ tritt nun den Beweis für die die Stellung des Miniſteriums Taaffe erſchüttert] Gambetta's bingeworfen. „Gambetta!“ ſagte Bismarck, „den Mann 
Wahrheit ihrer Behauptung an mit dem Bemerken, die liberale] ſei, findet nur in einem einzigen der uns vorliegenden wiener möchte ich ſehen, ehe ich fterbe. Trotz Allem, was man dagegen jagt, 
Aue inte mir n dee ern, i e dene Las ‚Reue NA dee e EE 
die Sache nicht auf ſich beruhen laſſen und befinde ſich in der Lage, nämlich behauptet, daß in politiſchen und Börſenkreiſen am | find, niemals große Staatsmänner find“, „Thiers“ warf Heer v. Blo⸗ 
das oben erwähnte amtliche Protokoll zu veröffentlichen. Wer nicht | Donnerftag Abend das Gerücht verbreitet wurde, Graf Taaffe | witz ein, „hat mir ei geſagt, e 
nur die eo gelt e en 1 eee ſondern das] habe dem Kaiſer ſeine Demiſſion angeboten. Das Gerücht habe und fie gelten doch für einen groß ich Nn Sat wi 
111110 | U jo mer ia ten, al 6 (D, , . 
; H kein Geheimniß geweſen jei, daß Veränderungen im Kabinet be: | den Eindruck zurückgelaſſen daß ſie ihm gegenüber nicht ohne Abſicht 


momente einer umfangreichen Debatte zuſammen zu faſſen, wird - H 
ſich überzeugen, daß das Protokoll lediglich meine Angabe beſtätigt. abſichtigt würden. Prazak und Graf Falkenhayn, der geſprochen ſeien. Fürſt Bismarck wußte, daß Herr v. Blowitz mit 
Gambetla bekannt ſei: es ſchien ihm eine Aufforderung darin zu lie⸗ 

gen, die Gelegenheit herbeizuführe 


Wie die Einleitung ergiebt, waren vor der Sitzung vom 24. Januar] Vertreter der Czechen und der der Ultramontanen, ſollen die 
über die von mir entworfene Tabaks⸗Gewichts⸗Steuer⸗Vorlage Vota ; ; in 1 n, daß der Wunſch Bismarcks erfüllt 
Demiſſion des Unterrichtsminiſters Conrad verlangt haben, | werde. Er äußerte ſich darüber gegen den Fürften Heben lo he und 


wiſchen den Staatsminiſtern gewechſelt, und es lagen wei Schreiben 1 be më 
` q gen 3 um für eine der Majorität genehmere Perſönlichkeit Platz zu Pate v. Holſtein, die an der Unterhaltung Theil genommen 


es Herrn Reichskanzlers vor. Der Inhalt der letzteren iſt nicht ange⸗ ` $ 
geben, erhellt aber, jo weit er hier in Betracht kommt, aus dem Zuſam⸗ machen und die Befähigung des Handelsminiſters Baron] batten. Sie ſtimmten mit feiner Auffassung überein. ar Kal o 
er un CO 


menbange des Protokolls; der Herr Reichskanzler hatte im Intereſſe des | Pino ſoll angeſichts der großen wirthſchaftlichen Auf⸗ Tage jah Herr v. Blowitz den Baron v. Holſtein wied 


Monopols Einwendungen gegen meine Vorlage erhoben und ot o t 8 1 das Geſpraͤch von Neuem auf fein Thema. Herr v. Holſtein, der in? 
weder einen direkt auf das Monopol gerichteten Geſetzentwurf gaben für die nächſte parlamentarische Seſſion in Zweifel zwiſchen den Reichskanzler gesprochen hatte und wahrſcheinlich 1 


oder Sicherheit verlangt, daß die von mir empfohlene Gewichtsſteuer ar fein. Derartige und gewiß nicht ganz un⸗ wie dieſer darüber dachte, wiederholte, daß die Aeußerung des 
der ſpäteren Einführung des Monopols nicht präiubiure. Hierüber] begründete Gerüchte gehören einmal zu dem Charakter eines jeden der [offenbar den Zweck gehabt habe, tun (Herrn v. Blowitz) zu dem Ver⸗ 
eine Entſcheidung herbeizuführen, war der Zweck der Berathung des | Miniſterien Taaffe aus den letzten zwei Jahren. Sie wären ſuche zu ermuntern, die Zuſammenkunft herbeizuführen, die in Kiſſin⸗ 
königlichen Staatsminiſteriums. Ich erkannte, wie das Protokoll ere] auch ohne den Tod Haymerle's in den Wochen vor Beginn gen ftattfinden könne. Er fügte dann binzu: „Sie müſſen jedoch 


iebt, die Vorzüge des Tabaksmonopols an. Ich bin noch heute der F einſehen, daß die kunft Sa 
Mie nung. e e ene nf die SH die Br Erträge der Seſſion entſtanden und verbreitet worden. Dieſer Umſtand ſich d GER E erbei, Der Kanzler hat 


liefert, auch daß es inſoſern am gerechteſten wirke, als es bei Ber nun bot Anlaß, ſie weiterzuſpinnen und ſchließlich dahin zu ge⸗ kt, daß Gambetta 
meſſung der Verkaufspreiſe, wenn auch in beſcheidenem Maße langen, daß, wenn eine Perſönlichkeit zum Miniſter des Aeußern 
die Intereſſen der unbemittelteren Konſumenten mehr als irgend eine ernannt würde, welche den inneren Angelegenheiten in Eisleitha⸗ 


andere Beſteuerungsform zu berückſichtigen geſtattete. Ich konnte an⸗ g 5 N 
erkennen, daß e a empfoblene Gewichtsſteuer einer ſpäteren] MEN nicht ebenſo indifferent wie Haymerle gegenüberſteht, dann 


Einführung des Monopols nicht nur nicht entgegenitebe, ſondern daß das Schickſal des Miniſterium Taaffe beſiegelt ſei. Uebrigens 
fie durch die Heranbildung eines beſſer geſchulten und inſormirten Perſo⸗] müſſen wir noch erwähnen, daß nach einem wiener Telegramm 
nals und durch Sammlung von Erfahrungen dazu beitragen könne die der Frankfurter Zeitung“, welches von gleichem Da⸗ 
Einführung des Monopols, wenn man es künftig wolle, zu erleichtern. | t a die Nachricht der „Rölni Aue iſt, di 
Alle dieſe Sätze babe ich weder im Reichstage verleugnet, noch finde um wie die Nachricht der Kölniſchen Zeitung ſt, die 
ich, daß dieſelben in meiner Marienwerderer Rede beſtritten find. Meldung von der Demiſſion Taaffe's offizibs a [8 
Aber die Entſcheidung, um welche es fih in der Sitzung gänzlich aus der Luft gegriffen bezeichnet 
des Staats ⸗Miniſterrums handelte, lag in der zum Beſchluß] wir d. Erſt für Sonntag wurden Tis za und Andraſſy 


erhobenen Annahme, ber  Bemictöfteueruorla ab Ke? be? in Wien erwartet, um ihren Rath bezüglich der Beſetzung des 
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kennung meiner ausdrücklichen Forderung), 0 Sf 
nicht f ‚als gen ft gm: inte ie fie Ge d 1 Borla ger Miniſteriums des Aeußern zu ertheilen. eg nicht an Sit 
dé, EK A EN E rare Wenn dieſe Gerüchte von der herannahenden Miniſterkriſis Fürſt Bismarck, noch 
das eigentlich beabſichtigte Monopol ſich verberge, o G fi daß weder. Finterredun 
eingebracht und vertreten werde.“ Den Schluß des Pro⸗ auch noch keine Beachtung verdienen, jo iſt doch die im Folgen ft bf der dete Staa st 


tokolls enthält die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht, und ich will nicht ver⸗ den erwähnte Veränderung im Handelsminiſterium authentiſch finden würde. A brungen find von den 
ihn aus dem Gedächtniſſe zu ergänzen. Aber auch hier wider ie vielleicht mehr Bedeutung hat, als eine event. Ent | in friedlichen Abſichten und wenn ſie durchdrung „ ſelb 
egt das, was die Zeitung ſelbſt Fg vorangeſtellte Waben. lesung po Ai 3 ) da GR OO Verpflichtungen kann gute chte tragen, je of DEI 


iner über 
Herr Vize⸗Präſſdent des Staatsminiſteriums wünſchte, daß man auf n 1 


D A . 1 ten, Të? 
ie verſönliche Satisfaftion 178 mis fonnte bierin eine Art 
Er beſchlo 


ſich zwar i au bzugebenden Erklä Der aus den zollpolitiſchen Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und | triumphiren zu wollen.“ Herr v 
aber als aw, seen ren gern Ae e beit Deutſchland auch bier wohlbekannte Hofrath Dr. Bazant iſt „auf | Inſtruktion für feine Miſſton 17 Lei 1 co e H 
uftellenden Beſchluß prinzipiell über das Tabaksmonopol ausſpreche, fein Anſuchen aus Gefundheitsrüdjichten” von der SS der Ber, | von dem, was er gehört, Mittbei . zu überlaſſen, ob und wie 2 
Bas Stantsminiftertum bat nach der eigenen Angabe der Zeitung fid | handlungen mit Ungarn und dem Referat über die Reriſſon des Zoll | Größe der Verantmortlicheit 1 weiten Beſuche teil) ' — 
%.. a 
i e. in i ikati i u K r . Dr. „dieſe . a K 3 
Gren Ar, Wi e et, Ge, mt, CR OT | wer Der Küußaöllericen Sichtung mit Ungarn, nahm nët | @ fh Sin AC Se ENEE KEE 
barliber freuen, 0 Die Snfinuaion, alß märe mit ber Gewichtäfteuers | minifterium Te eg in Belle e ee og beit on N Spur verloren gehe. Die Unterhaltung war * 
Km Cen 1 ST jetzt eine jo zweifelloſe ſich ES als Ralph denn KE Unergebenen De8 Zug E febr lang „und lebhaft. Trobdem ließ Herr von Blowitz die Sache da⸗ h 
i . i öller, abe u wollte er d „ ma 1 A ; E 
R A. Hobrecht Ee der Geſchäfte zu betreiben. Da Graf SS ge? Merkwürdig it zur Zeit die allgemeine Unſicherheit zu be⸗ i 

` . wärtig viel daran liegt, die Ungarn für Déi zu gewinnen, jo wollte € obachten, die in England betreffs der Behandlung der 


Aus Berlin berichtet die „Köln. Ztg.“: Man läßt die i oͤbung des iſenzolls „ Bazant bält 2 
EE E 
a oe, a e Bugeftänbmife, bie man . , . ben Gugda auf jebe Marie in bie 


dem päpſtlichen Stuhle machen will, etwas über das Maß hin⸗ der Regierung, ielt 5 f b 

5 Diesmal aber überwogen die politiſchen chten. Bazant erbielt | Hand bekommen müſſe, weiß man heute nicht einmal, ob man 
auszugehen scheinen, das bei der großen Maſſe der Wähler auf die beſtimmte Intruft on nachzügeben und darauf antwortete er mit ai N „ ober 
Beifall rechnen kann. den Ceſuc am Gntlaflung. " ſich auf die Seite Frankreichs oder der Türkei ftellen ſoll; ob 


nicht allzu lange vor; es 


ER 


man den beſcheidenen Schritt des Sultans durch feine Geſandten, 
die niemals beſtrittene Oberherrſchaft der Pforte geltend zu 
machen, loben oder tadeln ſoll; ob nicht vielmehr die unverſchämte 
Sprache, welche Tiſſot in Gegenwart des Khalifen geführt, 
auch engliſcherſeits zu billigen ſei. Die Anregung in egyptiſchen 
Dingen geht augenblicklich entſchieden von Frankreich aus und 
England befindet ſich in deſſen Schlepptau. Frankreich, und zu⸗ 
mal deſſen Botſchafter Tiſſot, wünſcht den Einfluß des Sultans 
aus dem Mittelmeer zu verbannen; der Sultan iſt ſich deſſen 
wohl bewuft, und um den Geſammtvorſtellungen Frankreichs 
und Englands zuvorzukommen, hat er die Ueberſendung 
feiner Bevollmächtigten nach Kairo mit einer Heim⸗ 
lichkeit betrieben, welche auch die ſchärfſten Augen 
der Botſchafts⸗Dolmetſcher getäuſcht hat. Niemand, der 
auch nur das geringſte Gefühl für gemeine Rechtlichkeit hat, 
kann ihm daraus einen Vorwurf machen. Abdul Hamid 
mag dabei ſeine beſonderen Abſichten haben; er mag entweder 
den geſammten Islam beleben, oder die Bildung eines arabiſchen 
Reiches oder eines beſonderen egyptiſchen Reiches unter einem 
europäiſchen Fürſten verhindern wollen, in allen Fällen bleibt es 
ihm unbenommen, in Egypten auf irgend eine Weiſe einzugreifen, 
wenn dort ein Aufſtand ſeiner eigenen Truppen entſteht. Es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß es jetzt dort zu einem Bruche kommt. Man 
wird den Status quo aufrecht erhalten, bis eine neue Schwierig⸗ 
keit Anlaß zu neuer Einmiſchung giebt. Es heißt, daß am 12. 
d. nach dem Kabinetsrath eine übereinſtimmende Depeſche an die 
engliſchen Vertreter in Paris, Konſtantinopel und Kairo ergan⸗ 
gen iſt, wodurch dieſelben angewieſen werden, die Eintracht mit 
Frankreich und der Pforte aufrecht zu erhalten, im Uebrigen aber 
die türkiſche Miſſion in der öffentlichen Meinung zu drücken. 

In Petersburg beſchäftigt eine Skandalaffaire 
alle Kreiſe, die dadurch um ſo größeres Aufſehen macht, als der 
höchfte Beamte des Reiches in dieſelbe mit verwickelt erſcheint. 
Der frühere Domänen⸗Miniſter und jetzige Präſident des Mini⸗ 
ſter⸗Komite's, Walujew, wird beschuldigt, ſich an der Ver⸗ 
ſchleuderung von Reichsdomänen betheiligt zu haben. Ueber die 
Gründe dieſer Anklage macht das „B. Tagbl.“ folgende Mit⸗ 
theilungen: 

Im Jahre 1872 bat der General⸗Gouverneur von Orenburg, Ge⸗ 
neral Kriſchanowski, den damaligen eben ernannten Domänenmi⸗ 
niſter Waluſew feine Zuſtimmung, einzelne Parzellen der ungeheuren 
Kronländereien um feines Gouvernements an ſolche Perſonen als Beloh 
nung verſchenken zu dürfen, welche ſich um die Aufbeſſerung der dorti⸗ 

en Verhältniſſe verdient gemacht. Der Miniſter ging auf dieſes An⸗ 
uchen alle dings nicht ein, gab aber zu, daß beſagte Ländereien jenen 
um das Vaterland Verdienten“ zum niedrigſten Tappreiſe käuflich 
überlaſſen und die Kaufgelder in kleinen Raten an die Staatskaſſe 
entrichtet werden dürften, eine Manipulation, die dem Schenken faſt 
gleichkam, aber auf dem Boden des Geſetzes ſtand. Herr Kriſcha⸗ 
nowski benutzte ſofort jene Erlaubniß und kaufte vor Allem einmal 
ſelbſt auf die ze billige Art werthvolle, Land und feine Beamten eifer⸗ 
ten ihm ſämmtlich nach, um das heute Erworbene morgen ſchon 
wieder zum fünf-ig- oder bundertfachen Preiſe an Unternehmer oder 
Privatleute zu verkaufen, Deh ſelbſt aber ſofort neuen Grundbeſitz von 
der Krone zu erwerben. Unter dieſen Umſtänden hielt das Kronland 
kam ein Tag, an welchem alles verkauft 
war; kauf uſtige Beamte, unter ihnen ſehr hochſtehende, gab es aber 
noch Legion. Man verkaufte nun die prächtigen endloſen Steppen, 
ſpeziell in dem dem General⸗Gouvernement Orenburg zugehörenden 
Gouvernement Ufa. Allerdings waren dieſelben nicht Kronland 
und auch nicht herrenlos, ſondern Eigenthum der nomadiſiren⸗ 
den Baſchkirenbevölkerung; das aber bildete durchaus kein Hinderniß. 
Trotz alles Jammerns nahm man den armen Menſchen ihr verbrieftes 
Eigenthum und — verkaufte es als Kronland.“ ER 

Daß ſich, wie behauptet wird, Walujew an dieſen betrüge- 
riſchen Transaktionen durch Vermittelung ſeines Sohnes, welcher 
Gardeoffizier war, ſelbſt betheiligt habe, wird ſtark bezweifelt; 
er gilt fur einen durchaus redlichen, ehrenhaften Mann. Möglich 
aber, daß, während er Domänenminiſter war, Unregelmäßigkei⸗ 
ten vorgekommen ſind, die ihm entgangen ſind oder zu denen er 
nach Landesſitte ein Auge zugedrückt hat, wofür er nun ver⸗ 
antwortlich gemacht werden ſoll. Soviel bis jetzt bekannt iſt, 
hat ſich Walujew krank gemeldet. Auf Befehl des Kaiſers wird 
er ſich vor einer beſonderen Unterſuchungskommiſſion unter dem 
Präsidium des Dirigirenden der Zweiten Abtheilung, Fürſten 
Drui! nm, verantworten müſſen. Bei dieſer Gelegenheit dürfte 
es intereſſant ſein, daran zu erinnern, daß Graf Walujew be⸗ 
reits einmal im Anfang der Sechziger⸗Jahre als damaliger 
Domänenminiſter und Präſident der Kommiſſion zur Unterſtützung 
der von Hungersnoth betroffenen Gouvernements, weil in dieſer 
Kommiſſion Unterſchleife vorgekommen ſind, in Unterſuchung 
ſtand. Obwohl Walujew unſchuldig war, ſo fiel er doch in 
Ungnade und wurde entlaſſen, ſpäter jedoch rehabilitirt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 17. Oktober. Wenn Herr Hobrecht ſeine 
Stellung richtig verſteht, wird er ſich der mit Enthüllungen 
aus den Akten des Staatsminiſteriums unterſtützten Anzapfungen 
von einer Seite, die man ſchon nicht mehr offiziös, ſondern nur 
offiziell nennen kann, lediglich freuen. So weit ihm eine gewiſſe 
Inkonſequenz in ſeinem Verhalten zum Tabaksmonopol nachge⸗ 
wieſen wird, hat er die Vermuthung für ſich, den Staatsmann, 
der jo Viele „dilatoriſch“ behandelt hat, ebenfalls nach 
dieſer Methode behandelt zu haben, und ſo wird ihm 
der übrigens nicht ſehr klaffende Widerſpruch in ſeinen Aeuße⸗ 
rungen nichts ſchaden. Dagegen iſt Herrn Hobrecht auf manchen 
Seiten im liberalen Lager die Art von Rehabilitation, welche 
in den Beweiſen des ihm gewidmeten Zorns des Reichs⸗ 
kanzlers nach der Lage der Dinge zu finden iſt, wohl 
nothwendig. Zwar iſt man hie und da ſehr bereit 
geweſen, den Exfinanzminiſter, obgleich er früher niemals 
die Gelegenheit geſucht hatte, ſich als Liberaler zu bewähren, als 
ſolchen zu feiern: die national-liberale Fraktion ließ ihn ſogar 
ſchleunigſt zu einer Führer⸗Stellung avanciren. Indeß die hierin 
ſich ausprägende Auffaſſung war keineswegs allgemein; es gab 
viele Liberale, welche es Herrn Hobrecht nicht ver⸗ 
zeihen konnten, daß er ſich, ohne durch ſeine frühere 


Thätigkeit irgendwie dazu berufen zu ſein, Anfang 
1878 dazu verſtand, als Finanzminiſter den Uebergang zur 
ſchutzzöllneriſchen Reaktion zu decken. Immerhin mußte anerkannt 
werden, daß, wenn man die Uebernahme des Portefeuilles unter 
ſolchen Umſtänden als vollendete Thatſache unkritiſirt ließ, Herr 
Hobrecht während ſeiner kurzen Amtsführung annerkennenswerthe 
Beweiſe von Unabhängigkeit der Geſinnung gegeben hat, 
ſo namentlich als er gegen die notoriſche Neigung des 
Kanzlers die königliche Kabinetsordre veranlaßte, aus welcher ſpäter 
das Verwendung sgeſetz wurde. Es iſt kein Geheimniß, daß die 
auch bei einer Reihe anderer Gelegenheiten als Miniſter von 
ihm bethätigte Selbſtändigkeit es iſt, worauf das Beſtreben, ihm 
in der öffentlichen Meinung zu ſchaden, zurückzuführen iſt, und 
es iſt natürlich, daß ihm dies bei allen Denen nützt, welche Un⸗ 
abhängigkeit der Geſinnung zu ſchätzen wiſſen. Inſofern iſt es 
richtig, daß Herr Hobrecht ſich der gegen ihn eröffneten Aktion 
nur freuen kann, obgleich er ſie durchaus nicht provozirt hat. 
Es iſt nachgerade offenbar, daß ein ehemaliger Miniſter ſolchen 
Angriffen nur entgehen kann, wenn er ſich zu ſo vollſtändigem 
Rückuug vom öffentlichen Leben entſchließt, wie Herr Frieden⸗ 
thal, der kein parlamentariſches Mandat mehr annimmt. 

EE .... EEE EN 


Hochverrathsprozeß. 
(Nach dem Berichte der Berl. Volks⸗Ztg.) 
Vierter Verhandlungstag. 
Leipzig, 13. Oktober. 
ortſetzung) 

Zeuge Horſch wird vom Präſidenten eindringlich verwarnt, nur 

die volle Wahrheit auszuſagen. 0 
orſch, Johann Georg, Schneider, 28 Jahr alt, katholiſch 
(wegen Unterſchlagung im Jahre 1879 mit 7 Tagen Haft beſtraft), 
erklart zunächſt, daß er auf Veranlaſſung des Herrn Inſpektor Weide⸗ 
mann ſich der Poliiei zur Verfügung geſtellt habe. Es ſei ihm von 
dieſem geſagt worden, er könne ſich, wenn er ſich Mühe gebe, diejeni: 
gen zu entdecken, welche in der Nacht vom 19. zum 20. Ottober 1880 
die Flugſchrift: „Die revolutionäre Sozialdemokratie“ verbreiteten, eine 

beſſere Stellung erringen. 1 É 1 

Präf.: Haben Sie für Ihre Mittheilungen ein beftimmtes Ho⸗ 
norar bekommen 


Sich Ich bekam Geld für meine Bemühungen zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten. 
räſ: Wie haben Sie erfahren, daß „Gruppen“ exiſtiren? 
Horſch: Es wurde mir gejagt, da ich früher an der ſozialiſtiſchen 
Bewegung etwas theilgenommen habe 8 
8 Got: Was haben Sie Alles über die Gruppen in Erfahrung 
gebracht 


Horſch: Daß je 5 Mann Gruppen bilden ſollten, dieſe hätten 
einen Obmann. Die Gruopenmitglieder ſollten mit einander nicht in 
Verbindung treten. Blos die Obmänner ſollten mit einander in Ver⸗ 
Uindung treten. 5 
Präſ.: Wer waren die Gruppenführer? Horſch: Breuder, Peſch⸗ 

mann, Baum, Kriſtupeit. Präſ.: Gehörte Chriſt zu einer Gruppe? 
Horſch: Ich weiß es nicht, ich habe ihn nie geſehen. Präſ.: Gehör⸗ 
ten Sie zu einer Gruppe? Horſch: Ja, zur Gruppe von Kriſtupeit. 

räſ.: Ich möchte nun wiſſen, ob Sie von einem der Angeklag⸗ 
ten von einem revolutionären Vorhaben haben ſprechen hören. 

orſch: Von keinem derſelben. i 

vi. ` War Zweck dieſer Gruppe — das behauptet die An⸗ 
klage —, bei einem revolutionären Unternehmen, beim Ausbruch einer 
Revolution die Führer zu haben für einen zu organiſtrenden Volks⸗ 


aufſtand? , 

E Das glaube ich nicht. 1 
"gu Was hatte die Gruppe nach Ihrer Anſicht ſür einen 

we 

Horſch: Blos die Agitation wach zu erhalten zu einem revolu⸗ 
tionären Zwecke, die „Freiheit“ zu halten und Flugblätter zu ver⸗ 
breiten. 

Präs.: Sie haben vorhin ausgeſagt, Chriſt habe keiner Gruppe 
angehört, während Sie früher ausſagten: zur Gruppe Kriſtupeit ge⸗ 
hörten ich, Chriſt und Muhl. EN, 

orſch: Ich möchte bemerken, daß ich dieſe Ausſage als Ange⸗ 
klagter gemacht habe und nicht als Zeuge. 

räſ.: Mir iſt das nicht recht verſtändlich; als Angeklagter ha⸗ 
ben Sie doch eher mehr Veranlaſſung, lich reſervirt auszusprechen, wie 
als Zeuge. Wie kommt es, daß Sie früher mehr ausgeſagt haben? 

Horſch: Für dieſe Auslaſſungen wurde ich nicht verantwortlich 
gemacht. Ich habe aber als Zeuge allen Grund, ſo vorſichtig wie 
möglich zu Werke zu gehen und keinem Angeklagten etwas zur Laſt 
zu legen, was ich nicht verantworten kann. a 

orſch weiß über die Gruppen in Darmſtadt Beſtimmtes nicht 
auszuſagen. Daß Breuder einen Brief von Moſt erhalten, hat er 
geſehen. Seine früheren beſtimmten Ausſagen über die am 7. No⸗ 
vember erfolgte Verbreitung von Flugſchriften ſtellt er heute als 
Vermuthungen bin. An dem Transport der Chemikalien und Druck⸗ 
platten von Darmſtadt nach Frankfurt war er jelbit betheiligt. Er 
hat die Angeklagten ſagen hören: „Wir wollen Dr. Rumpf zeichnen“, 
und den Polizeirath gewarnt. Dann erzählt er über ſeine eigene Ver⸗ 
haftung das ſchon aus den Ausſagen Rumpf's Bekannte. Den An⸗ 
geklagten Chriſt kenne er gar nicht. Auf Befragen des Rechts⸗ 
anwalts Lewald erklärt Zeuge für unwahr, daß er durch 
e E des Herrn Polizeiraths Dr. Rumpf die Angeklagten zu 
einem Attentat angereizt habe. Der Angeklagte Kriſtupeit be⸗ 
hauptet beſtimmt, daß Horſch provozirte, und erzählt ausführlich, was 
für Schändlichkeit alles Horſch von Dr. Rumpf ausſagte. Horſch er 
klärt dieſe Auslaſſungen für vollſtändig unwahr. Auf Vorhalt des 
Präſidenten bemerkt er, daß ja hie und da ein einzelnes Wort ſeiner⸗ 
ſeits gefallen ſei und daß er Aehnliches geſagt habe, könne ſchon 
möglich ſein. KS 
ngellagter Baum: Horſch hat auch geſagt, wie in der An⸗ 
klage ſteht, daß ich ſoll geſammelt haben für einen Ehrenrevolver für 
den Attentäter Berezowsky. Ich möchte fragen, wie er dazu kommt. 
orſch: Geſeben habe ich es nicht, aber es wurde davon geſprochen, 
räſident: Haben Sie geſehen, daß Breuder geſammelt bat? 
Bor] ch: Ja, dem habe ich jelbit einen Beitrag gegeben. Breuder: 
as iſt ganz unwahr, er hat ja das ganze Jahr kein Geld gehabt! 

Nachdem Rechtsanwalt Lewald noch einen Antrag auf Ver⸗ 
leſung der ſchriftlichen Berichte des Zeugen Horſch eingebracht und 
begründet hat, tritt eine Pauſe von einer Stunde ein, während welcher 
der Gerichtshof ſich zurückzieht. Nach Wiedereintritt deſſelben oer, 
kündet der Präſident, daß der Gerichtshof abgelehnt hat, die 
Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde des Dr. Rumpf 
einzuholen, daß er denjenigen nenne, von welchem der Brief des 
Schneidt an Mo op herrühre, weil dieſe Quelle nach der Sachlage 
nicht erheblich ſei. Ferner habe der Gerichtshof beſchloſſen, die ver⸗ 
traulichen Briefe des Polizeirath Rumpf an den Unterſuchungs⸗ 
richter Hollmann zu verleſen. Weiter iſt beſchloſſen worden, die 
Berichte des Zeugen Horſch an Herrn Polizeirath Dr. Rumpf 
nicht zu verleſen. Endlich iſt beſchloſſen worden, keine Zeugen in 
England zu vernehmen, ob Nebe zu derſelben Zeit, wie der Ange⸗ 
klagte Davé von England abweſend geweſen ſei, weil angenommen 
worden iſt, daß dieſe Behauptung des Days zutrifft. 


Nachdem der Herr Reichsanwalt und die 5 nichts 
gegen die Vereidigung des Zeugen Horſch einzuwenden haben, er⸗ 
folgt deſſen Vereidigung. 


Rechtsanwalt Patzki beantragt auf Grund des $ 123 der f 


Strafprozeßordnung die ſofortige Entlaſſung des Angeklagten Chriſt 
aus der Unterſuchungshaft. > 

Präj.; Der Gerichtshof wird darüber beſchließen. 

Es wird nun zur Verlefung der vertraulichen Briefe des Herrn 
Polizeirath Dr. Rumpf geſchritten. Der Präſident bemerkt, daß 
die Verleſung nicht beſchloſſen worden ſei, weil ſie ſeinen Ausſagen 
entgegenſtehe, ſondern weil fie dieſelben bekräftige. Die Briefe 
datiren ſämmtlich vom 9. Februar 1881 und ſind von Dr. Rumpf 
eigenhändig geſchrieben und unterzeichnet und an den Unterſuchungs⸗ 
richter Landgerichtsrakh Hollmann in Berlin mit der Bezeich⸗ 
nung „vertraulich“ gerichtet. In dem erſten Schreiben heißt es, daß 
die Ausſage des Hor ſch, daß er Polizeiggent ſei, vollſtändig richtig jet. 

Der zweite Brief lautet: ... Die Verhaftung des Horſch 
mußte zu ſeiner eigenen Sicherheit erfolgen, weil ſeine Thätigkeit 
den Sozialiſten auffallen mußte und auch aufgefallen iſt, jo daß er 
bereits direkt von ihnen bedroht und verfolgt wurde. Das einzige 
Mittel zu ſeiner Rettung war die Verwickelung in die Unter⸗ 
19 8 dazu bot der Transport der Chemikalien die ſichere 

abe. 
von dem Inhalt gehabt hat, konnte ich wohl annehmen, daß Horſch 
binnen kurzer Zeit aus der Unterſuchungshaft entlaſſen würde, und 
mußte ich daher auch ſeinen Transport nach Berlin ruhig geſchehen 
laſſen .... Horſch iſt von mir benutzt worden, wie ich andere Agenten 
auch benutze, und wie ſie hier und überall auch benutzt werden und 
benutzt werden müſſen, wenn man dem Sozialismus kräftig zu Ve be 
gehen will. Die er jeten Neſultate find nicht nur ihm allein zu vers 
danken, vielmehr iſt das Reſultat der unausgeſetzten Thätigkeit und der 
erlangten Kenntniß des ſozialiſtiſchen Treibens zuzuſchreiben .... Gegen 
ſeine Entlaſſung kann ich nichts ſagen; zumal der höchſt auffallenden 
Entlaſſung des Knoke glaube ich, daß es räthlich iſt. Dagegen glaube 
ich, daß es nicht räthlich ſein dürfte, ihn als Zeugen zu vernehmen, 
weil dann ſein Verrath klar zu Tage treten würde, was für ihn 
verderblich 
würde. 5 S 

Im dritten gleichfalls als „vertraulich“ bezeichneten Schreiben 
ſagt Herr Polizeirath Dr. Rumpf: „Ich halte es im öffentlichen und 
ſtaatlichen Intereſſe für unbedingt nöthig, daß die zur Erzielung des 
Reſultates angewendeten Mittel nicht bekannt werden.“ 

Frau Wittwe Kluge aus Berlin bekundet, daß bei ihr der 
Angeklagte Waterftraat vier Jahre gewohnt habe. Eines Tages 
ſei ein Brief angelangt. Noch auf der Schwelle, als der Briefträger 
ihr den Brief gegeben habe, ſei ein Poliziſt gekommen, habe ihr den 
Brief direkt aus der Hand genommen und ſie mußte ihn aufmachen in 
der Polizei Gegenwart. Es ſei ihrer Meinung nach nichts als zwei 
Nummern der „Freiheit“ darin gemeſen. 

Zeuge Schutzmann Hermann Meißner aus Berlin erklärt, 
daß er mit dem Schutzmann Scholz den betreffenden Brief beſchlag⸗ 
nahmt habe., Er ſei adreſſirt geweſen „An Wittwe Kluge, abzugeben 
an Suprath“ und habe 1 Exemplar der „Freiheit“ und 10 Exemplare 
des Flug lattes „An unſere Brüder in der Ka ſerne“ enthalten. Auf 
die Frage des Oberreichsanwalts: „Woher wußten Sie, daß der Brief 
an Waterſtraat gerichtet war?“ erklärt der Zeuge: „Wir Beide obſer⸗ 
virten den Briefträger, derſelbe ging in die Wohnung des Waterſtraat, 
wir folgten auf dem Fuße und ließen den Brief öffnen. Sie erklärte 
ſofort, daß der Brief nicht für ſie wäre.“ 

Schutzmann Meter aus Berlin, als Zeuge vernommen, hat den 
Auftrag gehabt, den Verlehr Waterſtraats mit der Poſt zu überwachen 
und demſelben, ſobald er nach einer Sendung unter der Adreſſe Miſter 
Moory frage, zu verhaften. Als W 
di Keier nach einer Sendung fragte, habe ich den Zeugen vers 

a 


Hand⸗ 


laſſen. Den Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten Chriſt (wel⸗ 
chem der Oberreichsanwalt widerſpricht) lehnt der Gerichtshof nach 
kurzer Berathung „zur Zeit“ — vor Schluß der Beweisaufnahme — 
ab. (4 Uhr: Schluß der Sitzung.) 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 18. Oktober. 

r. [Eine Konſequenz.] Nachdem die königl. Regie⸗ 
rung, wie ſchon mitgetheilt, die Leitung und Beauf⸗ 
ſichtigung des evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richts in den ſtädtiſchen Simultanſchulen vier 


hieſigen Geiſtlichen übertragen hat, wird von den polniſchen 


Zeitungen, wie dies nicht anders zu erwarten war, die Konſequenz 
dieſer Anordnung gezogen und das Verlangen geſtellt, daß die 
Leitung und Beaufſichtigung des katholiſchen 
Religionsunterrichts gleichfalls Geiſtlichen überwieſen 
werde, wie dies übrigens auch ſchon vor etwa 1¼ Jahren in 
einer Petition von „katholiſchen Familienvätern“ der Stadt 
Poſen an den Herrn Kultusminiſter ausgeſprochen war. Etwas 
ſtark iſt es, wenn der „Dziennik Pozn.“ die Frage aufwirft: 


Da ich ſeine Thätigkeit veranlaßte und er keine Wiſſenſchaft 


‚und für mich ſelbſt mindeſtens nicht erwünſcht ſein 


aterſtraat nun einmal auf 


et. 
Die vernommenen Zeugen werden bis auf Horſch ſämmtlich ent⸗ 


ob denn der Kreis⸗Schulinſpektor Oberbürgermeiſter Kohleis, 


welcher bei jeder Gelegenheit hervorhebe, daß die hieſigen Schulen 
vorzüglich eingerichtet ſind, noch keine Schritte dahin gethan 
habe, daß der katholiſche Religionsunterricht unter Aufſicht der 
katholiſchen Geiſtlichen geftellt werde! Leider kann dieſe Frage 
bei der gegenwärtigen Richtung der inneren Politik nicht mehr 
als bloße Lächerlichkeit angeſehen werden. 
r. Wegen des Geburtsfeſtes des Kronprinzen find heute die 
öffentlichen Gebäude unſerer Stadt mit Fahnen geſchmückt. 
I Perſonal⸗ Veränderungen im V. Armee⸗Corps. Kuhl⸗ 
may, Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Nr. 2, unter Ueberweiſung zum großen Generalſtabe, als Hauptmann 
in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. v. d. Schulenburg, 
auptmann vom großen Generalſtabe, als Rittmeiſter und Eskadron⸗ 
hef in das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2 verſetzt. 


3 Aus dem Geridtsfaal. 


M Poſen, 13. Oktober. [I. Strafkammer. 
v. J. etablirte der 22jäbrige, Banblungsgebilfe acob B. hierſelbſt mit 
einem Vermögen von 500 M. ein Lederwagren⸗Geſchäft. Es ließ ſich 
wohl annehmen, daß bei dieſem geringfügigen Anlagekapital das Ges 
ſchäft mit den hier vorhandenen großen Lederwgaren⸗Geſchäften nicht 
konkurriren konnte und wurde auch im Mai d. J. der Konkurs über 
das Vermögen des B. eröffnet. Es ſtellte ſich heraus, daß B. ein 
ordnungs mäßiges Kaſſabuch nicht geführt hatte. Der Kaſſabeſtand 
konnte nur durch eine umſtändliche und mühſame Berechnung gefunden 
werden Die Handlungsbücher waren daher jo unordentlich geführt, 
daß dieſelben eine Ueberſicht des Vermögensſtandes des B. nicht ge⸗ 
währten. Er hatte weder eine Inventur gemacht, noch auch die Bilanz 
ſeines Le mögens gezogen. B. wurde wegen einfachen Bankerutts zu 
einer Woche Gefängniß verurtheilt. — Der Privatförſter M. wohnte 
bei dem Mützenmacher C. in Rogaſen zur Miethe und verſchuldete 
demſelben noch einen Theil des Miethszinſes. Er ſchaffte während der 
Nachtzeit gegen den Willen des C. ſeine Möbel aus der bisher inne⸗ 


Im Januar 


habten Wohnung und entzog fie auf dieſe Weiſe dem Zurückbe al⸗ 
Sc des & Der Tagelöhner Otto K. aus Rogaſen war In 
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erbei behilflich, obwohl er wußte, daß M. nur die Möbel wegſchaffte, 
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Wochen Gefängniß verurtheilt. — Der Tagelöhner Franz U. diente 
vom 1. April v. J. bis dahin d. J. bei dem Gutsbeſſzer 3. in Ova⸗ 
towko. Während dieſer Zeit hatte er eine einmonatliche Gefängniß⸗ 


. ——— ͥ — 
Wetterbericht vom 17. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


ſtrafe zu verbüßen und wurde ihm natürlich für dieſe Zeit das Lohn Sieg a 
nicht gezahlt. Bei ſeinem Abgange verlangte er von dem Verwalter Zoom, a. 0 Gr.“ Temp Aptogent. ungat. Goldrente 773, Silber —. 
des Gutes, W., dem Schwiegervater des Z., dieſen Lohnrückſtand. Als Ort. nachd. Meeresniv. Wind. Wetter. i. Cel Platzdiskont 44 pCt. 
W. die Zahſung verweigerte, äußerte U. er werde, wenn er dieſen vedıa. in mm. Grad Produkten⸗Conrſe. 2 5 
„Rückſtand nicht erhielte, anzeigen, daß der Aung Herr — der Guts⸗] Mullaghmore — | j Bremen, 17. d S Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
EN: 3. — die Scheunen angeſteckt hätte. U. wurde wegen verſuchter Aberdeen 767 SSW 5 wolkig) A | Standard white In z. — Br. per November 7,90, ba. ver 
Erpreſſung zu einem Monate Gefängniß verurtheilt. — Die Schorn⸗ Cbriſtianſund 708 SW Z bedeckt 5 | zember 8,05, Br. per Januar 8.05, Br., per Februar 8,05, Br., per 
ſteinſegergeſellen Aexander und Roman R. und der Lehrling Anton S. Kopenhagen 766 WNW 2 wolkenlos 4 | März 8,05 Br. göber Wee a 
verlangten in der Nacht zum 24. Mai d. J. Einlaß in den Schafſtall] Stockholm 761 NNW 2 wolkenlos 3 Hamburg, 17. Okto E ` 5 Weuen loko ruhig, auf 
des Dominiums Murzynowo borowe. Der Nachtwächter W., welcher en - 758 NW 2 bedeckt 3 [Termine feſter.— Necho 0 . un auf Termine feft. — Zem per 
` De von ihrem Vorhaben abzuhalten verjuchte, wurde von ihnen mit | Petersburg 761 EE) Upaib bedeckt 1 | Sttober⸗November 234.00 Br, a Gd., per April⸗Mai 224,00 Br., 
Beſenſtielen derart geſchlagen, daß er Brüche der 8. und 9. Rippe] Moskau 765 S Iwollig 8 223,00 G0 Rigg ver we 90 N 178,00 Br., 176,00 Op. 
davont ug und mehrere Wochen arbeitsunfähig war. Da W. nicht Fork Jueenst. 766 S 6 bedeckt ) 13 | per April⸗Mai 165,00 Br., 169, Oktober 56 Hafer ſtill. Gerſte matt. 
mit Beſtimmtheit bekunden konnte, daß der Lehrling S. ſich an der | Breſt 769 SO 4 wolkenlos ) 8 |, NRüböl ruhig, loko 56.00, per Otto 5 a — Spiritus ftill, per 
Mißbandlung betheiligt babe, wurde dieſer freigeſprochen, während delder = | Oktober 49 Br., per Novemnber⸗Dezen z de per Dezember⸗ 
Be R. zu ſechs und Roman R. zu vier Monaten Gefängniß | Zeit 769 NR 3 wolkig 6 San A or me, Bert Sg ae zubig 974.75 
— — Ge 700 928 Keser A 5 Su per Dtoer 8,15 Gd., "ser November⸗Dezember 8,00 Gd. — 
Neufahrwaſſer 763 BIEL 2ibededt 7 etter: Schön. Br 
i j 3 ` Peſt, 17. Okt. roduktenmarkt.) Weizen loko behauptet, auf 
Celegraphiſche Nachrichten. Damen. | 0 e Ben 13 Ben Dh 1203. bey 42 05 Br. ver Brühlabr 18,25 b.. 
jeſtä „ d il wolkenlos 1330 Ur. . Hafer or. Herb. 7,85 Gd, 7,90 Br. — Mats per Mai⸗ 
Baden-Baden, 17. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer, Müniter ` ` 771 W 2 bedeckt 3 4 Jum 7,45 Gd. 7.47 Br. — Wetter: Regen 
welcher wegen Heiſerkeit das Zimmer heute noch nicht verlaſſen SE e CH E boss? ) S Parie, 17 Ott. Robzuser 88° loco feit,_ 56,75 & 57,00. Weizer 
hat, nimmt das Diner mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin allein. Munde g 77 ER 3 Regen 2 68.75 DR, Nr. 3 Det, N Kilogr. per Oktober 63,50, per Nov. 
Die Abreiſe Sr. Majeſtät iſt vorläufig auf den 22. Oktober, Leipzig 769 SW Z bedeckt DA d "Sa Wi SE Scuben We 
„Abends 5 Uhr projektirt, doch iſt noch nichts Definitives be | Berlin 767 LS 21bebedt al 5 | per Go 3250. per November 32,60, per re 2 CN 
fimmt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin bleibt bis zum 7. Novem⸗ De: al u SS 2 A 6 | eet Sanuar-April 32,60. — Roggen feit, per. Oktober 22,50, per 
ES Zeie Eer LE a EE ee 
ip. ot, Argument)" ` ` 2 be E e d 
gen Breuder und Geno ſſen. In der heutigen Vert] Zoe. 765 ſtill wolkenlos o zember 76,00, per Januar⸗April 77,00. — Eng weich., per Oktober 


65,00, rer November 65,00, ver Dezember 65,00, per Januar⸗April 
64,75. Wetter: Schön. 5 

Amſterdam, 17. Oktober. Getreidemar kt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine höher, per November 328. Roggen loco höher. 
auf Termine unverändert, per Oltober SC per März 210. a. 
pr. Oktober 354, pr. Frühjahr 369 Fl. Rüböl loco 32%, pr. Herbſt 
323, pr. Mai 333. 

Amſterdam, 17. Oktober. Bancazinn 594. 

Antwerpen, 17. Oktober. Petroleummar kt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 194 bez. u. Br., pr. November 193 Br., 
per November- Dezember 20 Br., pr. Januar 201 Br. Felt. 

Antwerpen, 17. Oltober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer unverändert. Gerſte It, 

London, 17. Oktober Getreidemarkt (Anfangsbericht.) Weizen, 
Gerſte, Mais und Mehl träge, Gear feſt. ; 
London, 17. Oktober. etreide markt. Schlußbeuch 
Fremde Jufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 84,429, Gerſte 7727, 
du b. Menn 1, Gert als let⸗ 
eizen und 1, Gerſte und Mais 3 sh. niedriger, als letz⸗ 
ten Katie Hieb oder n d 8 Sec en E 
oudon, 8 Ober. n der Küſte oten 12 Weizenl 5 
ee Kersten 5 8 W 
ondon. ober. Havannazucker Nr. 12 255. wett, 
Glasgow 17. Oktober. Roheiſen. Sai Mcd numbers 
re Sie? 7 81 6 * H 
iverpool, 17. Oktober. Baumwolle. Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 12,000 Ball. Feſt. Ceci 5000 B. 

Liverpool, 17, Oktober. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 15,000 
Ballen, davon für Spekulation und Erport 1000 Ballen. Ameri⸗ 
kaner feit, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche November⸗Dezember⸗ 
Lieferung 643, Jan.⸗Febr.⸗Lieferung 678 d. 


Bromberg, 17. Oktober. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen unveränd. bochbunt und glaſig 222—227 Murk, bellbunt 
21022) Mark. — Noggen behauptet, loko inländischer 176— 
179 Mark, geringere Qualität —,— Marf. — Gerſte feine 
waare 155—160 Mart, große und kleine Müllergerſte 145155 Mark. 
— Hafer loko 150—160 M. — Erbſen Kochwaare 180200 Mk. 
Futkerwaare 175—180 Mark. — Mais, Rübien Raps E? 
Handel. — Sriritus pro 100 Kiter A 100 Prozent 53,50—54 Mk. 
— Rubelkours 217 Mark. 
Warktpreiſe in Breslau am 17. Oktober. 


handlung vor dem Reichsgericht begründete der Reichsanwalt 
Hofinger in einer vierſtündigen Rede die Anklage und betonte, 
daß die Beweiſe für das Schuldig der Angeklagten mit Aus⸗ 
nahme von Chriſt, der freizuſprechen ſei, erbracht ſeien und 
zwar ſchuldig, vorbereitende Handlungen zum Hochverrath vorge⸗ 
nommen zu haben. Der Reichsanwalt beantragte gegen die An⸗ 
geklagten Breuder, Kriſtupeit, Peſchmann, Jacobi, Braun und 
Dave je 3 Jahre, gegen Boll, Mahr, Dillich, Lichtenberger, 
Waterſtraat und Metz ow je 2 Jahre, gegen Baum und die 
Legel je 1 Jahr Zuchthausſtrafe. Es ſprachen heute noch zwei 
der Vertheidiger, welche beantragten, die Angeklagten, da kein 
genügender Beweis gegen ſie erbracht worden ſei, von der An⸗ 
klage des Hochverraths freizuſprechen und ſie nur wegen Zu⸗ 
widerhandelns gegen die 88 128 — 130 des Strafgeſetzbuches zu 
beſtrafen. 
6 Bremen, 17. Oktober. Die Rettungsſtation Weſterland 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: 
Am 15. Oktober von dem norwegiſchen Schuner „Patria“, Kapt. 
Chriſtenſen, geſtrandet auf der Inſel Sylt, mit Holz von Dram⸗ 
men nach Rotterdam beſtimmt, 5 Perſonen gerettet durch den 
Raleten⸗Apparat der Station Weſterland. Sturm aus WNW. 
| Die Rettungsftation Spiekeroog meldet: Am 15. Oktober 
von dem deutſchen Schiff „Engelina“, Kapt. Terfehn, geſtrandet 
unterhalb der Rhede von Wangeroog, mit Torf von Rhauder⸗ 
fehn nach Rueſterſiel beſtimmt, 2 Perſonen gerettet durch das 
Rettungsboot „Aurich“ der Station Spiekeroog. Sturm aus 
NW. mit Hagel, Boot 22 Stunden unterwegs. 

Die Rettungsſtation Dorumertief meldet: Am 11. Oktober 
von der deutſchen Kuff „Goeſina“, Kapt. Geyken, mit Kohlen 
von Schottland nach Hookſiel beſtimmt, 4 Perſonen gerettet 
durch das Rettungsboot der Station Dorumerlief. Boot 5 Stun⸗ 

den unterwegs. 
Zara, 16. Oktober. Die Landwehr⸗Aſſentirung iſt in 14 
Gemeinden des Bezirkes Cattaro ohne Schwierigkeiten durch⸗ 


) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. 
Dunſt, Thau, ſtellenweiſe Reif.) Nachmittags leichte Regen⸗ und 
Hagelböen. ) Seegang mäßig. ) Nachmittags Regen und Hagel. 
3) Nachts etwas Regen. ) Mittags Regen. ) Nachm. Regen. 

Stala für die Windſtärke: 

1 leiſer Zug, 2 — leicht, 3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
mich 6 — ſtark, 7 — Dei, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm. 11 = beftiger Sturm, 12 = Orkan. 

see eee Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Ditpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerbalb jeder Gruppe 
ift die Richtung von Weit nach Oſt eingehalten. 

g uUeberſicht der Witterung. 

Ein Gebiet hoben Luftdrucks mit beiterem, trockenem Wetter hat 
ſich, oſtwärts fortſchreitend, über Frankreich und Weſt⸗Deutſchland 
ausgedehnt, während die Depreifion im Nordoſten an Tiefe beträcht⸗ 
lich abgenommen bat. Die ſchwachen, vorwiegen nordweſtlichen Winde, 
welche über Zentral-Europa wehen, haben meiſt Abkühlungen hervor⸗ 
gebracht, fo daß die Temperatur in ganz Deutſchland jetzt wieder 
unter der normalen liegt. Paris hatte um 7 Ubr Morgens 2,3 Grad 
Kälte. In Hernöſand und Kiel wurde geſtern Abend Nordlicht be⸗ 
obachtet. Deu ſche Seꝛwacte. 


x 


Telegraphiſche Nörſenberichte⸗ 
Fonds⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 17 Oktober (Schluß ⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechsel 20.475. Pariſer do. 80,60. Wiener do 172.75. K⸗M. 
St. A. —. Nbeimiſche do. —. Gef. Ludwigsb. 1004. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
130} Reichsanl. 101%. Reichsban! 154. Darmitb. 1723. Meininger 
B 1048. Oeſt.⸗ung. Bk. 719,50. Kreditaktien 3233 _ Sthervente 67. 
Papierrente 66, Goldrente 811. Ung. Boldrente 78}. 1860er Lowe 
124%. 1864er Looſe 327,00 Ung. Staatsl. 239,00. do. Oftb.⸗Obl. II. 
951. Böhm. Weſtbahn 2759. Eliſabetüb. —. Nord weſtbahn 201. 
Galizier 284. Franzoſen 309“ Lombarden 1414 Italiener 
891. 1877er Ruſſen 913. 1880er Ruſſen 753. II. Orientanl. 613. 
Zentr.-PBacific 1125. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 60% 
Wiener Bantverein 1233, ungarische Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —, — 


efabrt. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 324, Framoſen 3094, Gar 
K „London, 17. Oftober. Nach einer Meldung der „Limes“ | Öfen, e Feſtſezungen 
aus Kairo wird der Miniſterpräſident die türkiſchen Kommiſſäre Frankfurt a. M., 17. Oktober, Effekten⸗Sozietät. Kreditactun der re 


324, Franzoſen 308, Lombarden 1414, Galizier 282}, 1860er Looſe 


bis nach Alexandrien begleiten. 
—, öſterreichiſche Goldrente —. ungar. Goldrente —, U. Orientan⸗ 


Dublin, 14. Oktober. Sexton, Deputirter der Grafſchaft Weizen, weißer 


| Sligo, und Quinn, Sekretär der Landliga ſind heute Nachmit⸗ leibe —, öſterr. Silberrente 673, Pavierrente . Ul. Drientanl. —, | dto. gelber 
2 ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen — Darmſtädter Bank —, 
. worden. Man erwartet noch weitere Verhaf⸗ Ungazifche un —. Wiener Bankverein —. Dislonto⸗Kom⸗ SH te, sé 
H k mandit —,—. Feſt. 7 afer, 
Konſtantinopel, 17. Oktober. Der Sultan hat dem Wien, 17. Oktober. (Schluß Courſe.) Geringes Geſchäft, bien 780 | 16 80 


Kreditaktien andauernd beliebt, übrige Werthe ruhig. 

Papierrente 76,80. Suvertente 77.90. veer Goldrente 94,45, 
Ungariſche Goldrente 11890 1854er Looſe, 122,50. 1860er Xooie 
132,00. 1864er Looſe 173,50. Kreditlooſe 179,70. Ungar. Prämienl. 
123.50. Kreditaktien 374,00. Franzoſen 356,75. Lombarden 164,50, 
Galizter 327,75. Kaſch.⸗Oderb. 150.00. Pardubitzer 166,50. Nordweſt⸗ 
bahn 233,50. Eliſabethbahn 217,20. Nordbahn 2392,50. Oeſterreich⸗ 


egyptiſchen Premierminiſter Sherif Paſcha den Großkordon des 
Osmanie⸗Ordens in Brillanten verliehen. Mehrere andere hohe 
egyptiſche Perſönlichkeiten erhielten ebenfalls Ordensauszeich⸗ 
nungen. 

Konftantine, 17. Oktober. Eine franzöſiſche Kolonne 


W 
Winterrübſen 
Sommerrübſen . | r 


S b 
hat ſich geſtern von Tebeſſa aus nach Süd Tunis in Marſch | ungar. Ban? ——. Tor Looſe —.— Unionbank 149,40. Anglo⸗ 21 5 
dee, : d SC 157,75 Biener Bantserein, 143,0, Immer: Kredit 375 90 Ce „ 1 
e . É ielt di eut läge 57, ondoner Wechſe 45. Pariſer do, 40.50, ET 1 
grad, 16. Oktober. Geſtern erhielt die Regierung die tient? 1 05 925. Napoleons 087. aten 500 Silbere di b Kilog 21 50 


zweite Anlehens-Rate von drei Millionen Franks von der Union 
generale ausgezahlt. 

Alexandrien, 17. Oktober. Am 19. Oktober wird hier⸗ 
| ſelbſt das Eintreffen des engliſchen Kriegsſchiffes „Invincible“ 
erwartet. Die dann hier vereinigten Kriegsſchiffe dürften bis 
zur Abreiſe der türkiſchen Kommiſſarien hier bleiben. 
Kairo, 17. Oktober. Die vom Sultan abgeſandte Miffion 

wird morgen die Rückreiſe nach Pera antreten. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktien keine Verontwortung. 


100.00. Marknoten 57.774 Rufſiſche Banknoten 1,26. Lemberg. 
Gernowiz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 171,50. Franz⸗Joſef —.—. Dux. 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.—. 

4tprogent. ungat. Bodenfredit-Biandbriefe —, Elbtbal 256,00, 
ungariſche Papierrente 89,30, ungat. Goldrente 90,45. Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. Br 

Wien, 17. Oktober. (Übendbörſe). Ungar. Kreditaktien 375,00, 
öſterr. Klediktaktien 374,40, Franzoſen 355,50, Lombarden 164,00, Ga⸗ 
liier 327,25, Anglo -Auſtr. 157,75, apierrente 76,873, do. Gold: 
rente 94,40, Marknoten 57,80, Napoleons 9,37, Bankverein 143,25, 
Elbthal 256,00, ungar. Papierrente 89.30, 4prozent. ungar. Goldrente 
90,50, ungar. Goldrente 118,85. Ruhig. 

aris, 17. Oktober. (Schluß⸗Coucte.) Matt. 
Zeg, amortiſirb. Rente 86,05, pros. Rente 8465, Anleihe de 


Hanfjaat . Umſatz, rother ruhig per 50 Kil 
men ohne Umſaß ig, pe Gaeren Wë 5 
mn. A Hart weißer ufig ver N Kilogramm 35 5 


53-60 Mark, bochfeiner, liber de 5 — Rapstuden preis 


13,0 — 14,20 Mart, i 
Ebene hee ſehr feſt, per 50 Kilogramm 2 —26 29,00 Mark — 
Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogramm 18,00 19.00. 


— Karto ffeln „ pro 100 Liter 4.05.00 6,00 Mark, per 


— 2 e Ie 11050, Falſen S§proz. Reute 90.00. Oeſterreich. Goldren $ iter 2.00 - 2,50 —: 0 i 
Waſſerſtand der Warthe. 814, Gest Zeie Goldrente 1034, 4 prcz, ungar. Goldrente 783 | 50 Site 1 7 Ae Mark, per 2 Liter 0,08—0,10—0,12 Mark- 
| Poſen, am 17. Oktober Morgens 0,89 Meter. proz. tuen de 1377 944, ae De Tüte de 805 SE 2 3200 A 5 Faken 8 5 . 8 e 
a Pi i 5 Afti 5 0. iorita „00, en Ss Kr Le k g „26,00 „50 M., 20007 OUT 
Pi e 17. = Mittags O, babn⸗Aftien 365,00, Lomb. Prioritäten | mehl 11,25—12,00 Mark, Weizenkleie 10,00—10,50 Mark. = 2 


5 „18. = Morgens 0,82 E Türkenlooſe 52,75. 


»rodukten -Nörſe. 
Berlin, 17. Oktober. Wind: Nord. Wetter: Schön. 


. fein gelb — M. ab Bahn bez., def. Poln. — ahn 
ktober 236—237 bezahlt, per Oktob. „November 2291—230 M. 
Si Es per November. Deseinber 22 Er E per Des 


per 1000 15 ole 191195 Hart nach Banu ee neu ine 
dan 192-194 ab Bahn SCH H GEZ D = 


Btr. KEE — SC? — Gerſte per 1000 Ge lolo 
158200 M e Qualität en — Hafer der 1000 Kilo a 


M. bez., fein weiß mecklenburgische = da" bez 
äer 1491— 149) bez., per Oktober⸗November 1485—148 bezahlt, — 
Nov. abe 1471 bez., per Dezember Januar — M. bezahlt, per 
— ai 1503 M. bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt. Getündigt 

Zentner. 0 — Mark. — Erbſen per 1000 

Sie Kochwaare 184—210 Futterwaare 165—183 M. — Mais 
1000 Kilo lot 18108 nach Qualität gefordert, Oft. — M., 
tober⸗Novbr. M. bez., ver Nov.⸗Dezember 148 bez. ver April⸗ 


Mai 144 Mark bezahlt, Gekündigt 1000 Zentner. Regulirungs⸗ 241 Mark bezahlt, per Oktober⸗ November 231 Mark 19 225 per 7 


preis 155 Mark. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: | Dezember — Mark bezahlt, 
33,00 —31,50 M., 0: 30,50 —29,5) Mark, 0/1: 29,50—28,50 Mark. bei. — Roggen feſter, per 


— Roggenmehl! inkl. Sad U: 28,00—27,00 Mark, 0/1: 26,50 bis 187 Mark bez., geringer — M. i 
2 „50 Mark per Oktober 25,75—25, 20 bezahlt, per Oftober - November | — Pfd. front — M. et, bez. „ DÉI Ditober 189 189,5 M. Ge 


75 — 24,90 bezahlt, per November-Dexember 24,15--24,30 bez. per | ver Oktober⸗ November 180 181,5 M, bezahlt, per November ⸗ Dez. 


Ee — bezahlt, Januar⸗Februar — ae per April⸗ | 174,5—176,5 Mark bezahlt, per April⸗ ai 168.5—169 Mark bez. 


Mai 23, M. bez., per Mai⸗Juni — bezahlt, nie Juli | per Mai» Juni — Mark bezahlt. — Gerſte unverändert, per 1 
— bez. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis M. — Delfaat | Kilo leko geringe 152—160 M., Brau⸗ 166 bis 171 M. bezahlt. 
ver 1000 Kilo Winterraps —,.— Mark, Winterrübſen —.— Mark — Bar unverändert, per 1000 Kilo loco alter „ 150 


— Rüböl per 100 Cp loko ohne Faß 53,0 M., mit Faß 533 M. bis 156 M., neuer 142 bis 
bezahlt, per Oktober 53,9—53,5 bezahlt, per Oktober⸗November 53,4 andel. — Mais ſtille, per 


bis 53,5 bezahlt, per November⸗Dezember 53,5—53,6 er, per 50 M. Br. — Winterrübfen feſter, per 1000 Kito loko 250 
bez., abgel. ee — St bezahlt, 

bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt, Anmeldungen — M. bezahlt.] ver Oktober 252 M. hz. G, per Oktober⸗November 252 . ©. 

— Gekündigt 1000 Ztr., Regulirungspreis 53,5 M. — Leinöl] April⸗Mai 205 M. bz. — Wi 


Dezember⸗Januar , per Januar⸗FJebruar — per April: Mai 55,3--55,5 | bis 290 M., feinfter — M. 


151 M. bez. — Erbſen ohne 
1000 Kilogramm loco Amerikaniſcher 


per 100 Kilo loko — — Petroleum per 100 Kilo loko 25,4 | 256 bis 260 M. bezahlt. — Rüböl unverändert, per 100 Kilo loko 
M., ver Oktober 24,9 bez., per Oftober⸗November 24.9 M. bez., per ohne Faß bei Kleinigkeiten 55 Mark Br., mit Faß — M. bez., ohne 
November⸗Dezember 24,9 bez., per Dezember⸗ Januar 25,6—25,4 bez., Faß — M. Br., Anmeldungen — M. bez., per Oktober 53,5 M. 
Januar⸗ Februar — bez., per April⸗Mai — bez. Gekündigt — Ztr., | ba, per Oktober⸗November 53,5 M. bez., per abgel. Anm. — M. 
Regulirungspreis — M. — Spiritus per 100 Liter loko ohne] bez. per November⸗Dezember 53, 75 M. Br., per April⸗Mai 55,5 M. Br. 
Faß 55,1 M. bez. per Oktober 55,7—55,1—55 bezahlt, ver Oftbr.s | — Spiritus niedriger, ver 10,000 Liter⸗oCt. loko ohne Faß 53,5 


November 53, 4-53, en Mark bezahlt, per November⸗Dezember | Mark} bezahlt. mit Faß — 


bez., per Oktober 53,5 M. b 


52,5—52, ee M. b ezablt, Des. der r — bez., Januar⸗Februar | per Oktober⸗November 53 M. bez. B., per November⸗ eege 52 2 M 
— M. bez. „ Februar⸗März — bez., per April⸗Mai 53,2—53,4—53,5 bez. Br., per April⸗Mai 52,5 Mark Br. Gd. — Angemeldet: Nichts. 


bezahlt, ver Mai⸗Juni — bezahlt. Gekündigt — Liter. lg a Rüböl. — Regulirungspreiſe: 
preis — Mar Rübſen 252 M., Rübö 53,5 M., 


Denen 240 M., Roggen 189,5 M., 
Spiritus 53,5 N. — Petroleum 


Stettin, 17. Oktober. [An der Börſe.] Water; Leicht loko 8,2 Mark tranſ. bez., Regulſrungspreis 8,2 M. tr., alte Uſanze 
bewölkt. Temperatur + 8 Gr. R. Barom. 28,4. Wind: NW. Regulirungspreis 8,6 M. Schmalz Wilcox 62 M. tr. ae Fai bank 


Weizen ſeſter, per 1000 Kubo lote gelber inländifcher | 61,75 M. tr. bez., 
230 bis 239 R., weiter 232 bis 242 M. bez., ver Oktober 238,5 bis 


Oſtſ.⸗Itg.) 


Berlin, 17. Oktober. Die Börſe zeigte heute eine ſehr ae 
Pbyſiognomie und ſtützte ſich dabei hauptſächlich auf die beſſeren 
tirungen, die von den auswärtigen Börſenplätzen gemeldet waren. 
Uebrigen haben aber auch die Verhältniſſe am internationalen Geld⸗ 
markte eine weſentliche Beſſerun ng erfahren. Der Londoner Wechſelcours 
in New⸗Vork ut geſtiegen, die Goldverſchiffungen ab England haben 
ſich verringert und was ſpeziell uns angeht, die Geld uflüſſe zur Reichs⸗ 
bank, die in der gien Oktoberwoche etwas unregelmäßig waren, nehmen 
jetzt einen Lauf, der durchaus den Vorausſetzungen und den Erfah⸗ 
rungen ad e Jahre entſpricht. Wenn D da Erleichterung in den 
Geldverhältniſſen auch nicht ſofort in den Zinsſätzen geltend macht, ſo 


findet dies darin ſeine Erklärung, daß zur Zeit überhaupt im Geld- Oeſterreichiſche Nordweſt⸗Bahn ſetzten ebenfalls böher ein, waren dann 
verkehr gewiſſermaßen eine Pauſe 1 iſt. Die Tendenz der aber gedrückt. aſt ſämmtliche Prioritäts⸗Stammaktien begegneten 
Börſe war, wie erwähnt, feſt, aber der Umfang der Umſätze blieb | guter Kaufluſt. Auf allen anderen Gebieten blieb der Verkehr unbe⸗ 


dennoch gi temlich beſchränkt. Nur in einigen leichten Bahnen fand ein | deutend. Per Ultimo notiren: 


regerer Verkehr Hatt, Auch zeichneten ſich die internationalen Speku⸗ 286—285,50—288—285— 285,50, 


Franzoſen 621—619, Lombarden 
Kredit ⸗ Aktien 649 — 652,50 — 652, 


lationspapiere durch großes Geſchäſt aus. Oeſterreichiſche Kreditaktien] Wiener Bankverein 249—248,50— 250, Ze Bank 172—172, 75, 
ſetzten mit einer Courserhöhung von 7 M. ein und zogen auch im | Diskonto⸗ Kommandit⸗Antbeile 232,903 32,50 — 233— 232,75, Deutſche 
weiteren Verlauf der Börſe noch an. Franzoſen und Lombarden fanden Bank 173,40—173,50, Dortmunder Union 105,60 — 105,10 105,90, 
gleichfalls rege Beachtung. Von den Bahnen ſtanden in erſter Linie ][Laurahütte 128, 50128. Der Schluß war feſt. — Biskonten 51 


die Aktien der Marienburg⸗Mlawkger Eiſenbahn. Ferner waren ſehr bis 53 Prozent. 
beliebt und ſteigend die Aktien der Dortmund⸗Gronau⸗Enſcheder Bahn, 


U kën B. I. 12005 106,60 bz anf: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Mktten. 
Jondg⸗ u. Aktien⸗HGötſe. vo. 18 1. 110 10700 de Babifche Bank 4 114.50 0 ee 4.12.00 f 
Berlin, den 17. Oktober 1881. [Pomm. III. rz. 1005 101,25 bz G Bk. f. Rheinl. u. 1% 10,50 10 8 Altona⸗Kiel 4 0 ba 
Brenfifche Fonds⸗ und Geld Pr. C.⸗B.⸗H.⸗Br. rz.“ Bk. Sprit u Pr. Bergiſch⸗Märkiſche 4 12200 ba 
Geck, do. do. 110 15 1107,90 56 al Handels⸗Geſ. f 13 En E Berlin Anbot 4 135.25 bz 
e Keen Dt, Ee || Han 
o. neue . B. Mb Si: 0 x 
Staats⸗Anleihe 4 100,60 bz G = do. rückz. 100 4 101.50 bz G IGentraibt: f. Ce 2 g Ge eg f 05 ER EE 
Staats⸗Schuldſch. 3399.90 8 GE u. 74) 3 99.25 bz Centralbk. f. Pit:. Bresl.⸗Schw.⸗FIrbg 4 Obligationen. 
Db.-Deichb.-Obl. 4101,30 do. (1872 aa dür, Bete h EE 10. Rafricht 493 6 
Sei, Eet CN, 150 0 de Cöln. Wechslerbant ! 99.00 auler |4 | 33.00 05 6.3545 © 
gin d. B. Km 410200 8 [. Il. ehr 10 60000 Darmitäbter Bant 4 172.50 bh B 1 A Märliſche 14110230 G 
Pfandbriefe: Sailer 905 2 red. S 104.30 B do. Zettelbant ! 111.40 De CH 29,60 658 do. II. 44 102,30 0 
E 5 107.50 G 441106.00 2 ` IDefiauer Erebitb. 4 | 96,50 5) G Oberichl. Lit. Au. C. 3j 247.75 bz g. 34 2430 B 
4100 60 d Site oe 0 f © do. Landesbank 4 121.75 B zé Lit. B. 196,00 48 DEI 94.30 B 
gege, Central 4 100,60 bz 4103.50 b Deutſche Bank 4 172.60 bz B Oſtpreuß. Südbahn 4 | 66,00 a 8 Mi 92.25 ba 
Rur⸗ u. Neumärk. [34] 95,50 bz Neupoſche Gbligat. 5 109,90 do. Genoſſenſch. 4 133.00 bz G Rechte Oderuſerd. 167,20 4102,30 G 
do neue 2 91,25 h d GC ne 1 in A Mhein⸗ n 4 D 102,30 G 
o. ank. 40 bz 102.90 103. 
ee ee e Disconto : 4 232,10 bz Een e EN 121225 9 ji 102.59 920 
1. 1881 |6 Geraer Bant 4 | 96,50 8 foo. Et. B. u. St. gar 1 | 99.75 bi 100.00 8 
er o. 1885 |6 do ee 494.25 dor ka ez v, 1 21000 38 100,00 B 
itterſch. D 91,00 G A "e R 0 wg eebe ane b 9700 f 
r. ri ` ewyo „An wi e ß 
zë 4 100,50 G eſterr. Goldrente 1 81.70 bz önigsb ier 4| 9750 5 [Weimar⸗Geraer at S ‚60 b5 
E WE B. 4 100,50 bz 9 ap.⸗Rente 4 66,25 bz G Sieg SCT 4 1161,70 G 
SH 1 75 € Serie) at Den bz Ee a 67.20 be B N 4 190 63 Albrechtsbabn 5 | 38,90 bz 
erie A ? e 444 Magdeb. Privatb. d V 
Re 4403.40 J be. ge. 100 fl. wl Nennt. Bodenere | 6200 c en ui 16 
Siem: e 4 100,10 B do. Lott.⸗A. v. 18605 125,00 bz 3 do. Hypoth.⸗B. fr. 96,50 b 0 5 
Sächſiſche 4 100,20 G do. do. v. 1864 — 327,00 8 M ine SC 4 104,60 Bret-Öraleimo 5 
Vommerfche 341100,40 B Ungar. Goldrente 6 |102,60 do. Hypothekenbk. 4 | 94,60 bz Dux⸗Bodenbach 4 152,70 pm 
Me 4 100,20 bz do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 | 95,80 b Riederlau regen 101,00 G det Gebiet 5 94.90 bp 
4 do. Looſe — [238,00 Rorbdeutiche Bank 4 189,25 bz B Rai. Fra Soiepb 5 | 8500 bz P 
däs altl. 31 93,00 G alieniſche Rente 5 89.90 B Nordd. Grundkredit 4 | 53,00 bz B Karl Vudiol 5 1141,30 ba 
te A. 4 do. Tab.⸗Oblg. 6 O ES Kredit 4 arte 75.00 4 
Zen L 4 umäniet 8 Petersb. Intern Bk. 4 104,00 8 Kaſschnn⸗Sderberg 4 | 6440 6 4 
Nenkenpriefe; ſche Looſe * 51,40 b DH 4 100 Lüttich⸗Limburg 4 | 13,20 bz 41 103,20 ba 
Run u. u. Neumärk. 4 100,40 G tr.⸗Bod. 5 76,50 b ener Prov.⸗Ba 129,00 G Oeſtr.⸗frz. Staatsb. H 4 100,25 B 
4 100,40 8 do. Boden⸗ eme? 86,20 bz Bojener and 52.25 bz B do. vam AH 5 1402,00 bz 4 100,00 G 
ESCH 4 1100,00 B do Engl. A. 182215 Preuß. ` Bant-Int nth. 43 do. Litt. B. Elb. 4 4103,75 B 
reußt 4 100,10 G do. do. A. v. 18625 do. Bodenkredit 4 111,40 5 Reichenb.⸗Pardubitz FA 72.00 bz 5 .1441102,30 B 
in⸗ u. Weſtfäl. 4 100,80 d fi. fund. A. 187015 do. Centralbdn. 4 1124,30 bie Kronpr. Rud. Baba 73,80 bz ; MÄ 
SS e TT ee wf e We Ess 
h o. g ro 4 1100,25 
3 dd. 187315 Süchſſce an 4 12700 8 en um ek 100.25 8 
20⸗Frankſtücke 16,19 G do 18775 Se e Bankv. 4 93,00 G 
do. 500 Gr. do 188014 Schleſ. Bankverein 4 112.60 B 
Zeien, bo. e v. 1800 15 16200 8 Eë .. ee 10280 
Imperial 0. v G. 90 U 
ett) Ion ee, keier 7 ? eck 
gl. Banknoten „40 bz o. 6. do. do. 30 bz 0 Turnau⸗Prag 4 131.25 658 90 ba 
do. einlösb. Lei do. Pol. Sch Ol Dan 1 Wars 5 106,50 
oc Neue Lem 0. do. Head De de Sau 6200 65 BR EE 44 10040 5 
ſterr. B t. 1173,23 bz fandbr. Otſch. Eiſenb 4 1.50 bz G ur 7 D 
SE,  busss bs eat, Si Zë 4 62.80 bz G SE Ee 404050 8 
oten ! 5 onnersmar „80 bz 103, 
Ruff Re Dentſche Bande. C 180500. 16.20 % Dortmunder Union d | 17,30 b De eier . 0% 103.25 8 
Se Bean Län de Ro. vip EE 1 | 29,00 0 Bin 
7400 00 do. Looſe vollgez. 3 mannsd. Spinn. Vd 114.7 1.14 
SE, SET ak 200 86 : 
v Friſt u. Roßm. Näh. „50 bz 103,00 
„ 3 fl. epp — 219.00 8 *) Wesjel-Eonrie. V enficch.»Bergm.|4 1134,50 bn G 9700 9 b. 4310300 ER 
air. Präm.⸗Anl. 4 135,40 1 AE Georg⸗M 97.75 66 45.90 G 5,105.60 bp 
re 2 Ei, 96,00 48,75 bz 411103,00 ba 
Brem. Anl. v. 18744 100.40 63 aa N mobilien (Berl.) 4 | 84,00 8 97.30 656 103,00 bz 
Töln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 3129,50 bz o? 100 2M. ramſta, Leinen⸗F. 4 | 98,25 bz G 70,00 ba 102,10 ba 
Deſſ. St. Br.-Anl.|341127,50 bz Ia Btyl 15 Se Lauch m. 4 | 29,00 162,50 bzG 4104,00 G 
da ne E VEH e eee elfe ke-Bergm. 50.8 48 de Wees, l 8 
o. 5 } ern x . uiſe Tiefb.⸗Bergw. „ 69.60 o. Wi e 7 
EE Wien Ee) 117280 fa Zeen Bergm 4 |, y 10 . do 684.10 90 
ecker Pr. Anl. 3184.00 B iem 100 f. LES % Wiere Sean, |1 |'58,50 © ſchl. Märk. 114 100,20 G 
e eee ee e 
n — 27, a r . , o. u. „00 
de GE 6 10097 5. ging CEO eh e A 10000 & 
A € t f z 4 
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R do. 4104,60 bz G . ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürk Re ütte conf. 4 110,00 G 4 do. O. 4 | 975 G 
Dtſch. Hypoth. unk. 5 104,00 ba Wechſel ö. für Lombard 64 pCt., Bank⸗ Ge Raf.Bergm 73,50 G Cöln⸗Minden 6 do. D. 4 99,75 G 
o. do. 4410755 8 iskonto in Amſterda De mes ein.⸗Weſtf. Ind Magd.⸗Halberſtadt 3 89,25 G E. br 
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